
Jagdgenossenschaft
trifft sich in Pötenitz
Pötenitz. Zur Vollversammlung
sind die Mitglieder der Jagdgenos-
senschaft Pötenitz am Dienstag,
dem 19. April, einladen. Das Tref-
fen beginnt um 19 Uhr im Bürger-
haus in Pötenitz, Bergstraße 26. Zu
erwarten sind Berichte des Vor-
stands, des Kassenwarts und der
Kassenprüfer, eine Entlastung des
Vorstands, eine Abstimmung zur
Auszahlung des Überschusses, die
Neuwahl eines Vorstandsmit-
glieds sowie das Thema „Pachtan-
gelegenheiten“. „Flächenänderun-
gen zum Jagdkataster sind dem
Vorstand unverzüglich mitzutei-
len“, teilt die Jagdgenossenschaft
Pötenitz mit.

Osterfeuer und
Eiersuche auf Festplatz
Dassow. Die Freiwillige Feuer-
wehr Dassow, ihr Förderverein
und der Jugendklub „Dornbusch“
laden alle Kinder, Jugendlichen
und Erwachsenen zum Osterfeuer
und Ostereiersuchen ein. Die Fei-
er beginnt am kommenden Sonn-
abend, dem 26. März, um 18 Uhr
auf dem Festplatz am ehemaligen
Freibad. Essen und Getränke wer-
den gereicht.

Seniorencafé
in Selmsdorf
Selmsdorf. Zu ihrem nächsten Se-
niorencafé lädt die Gemeinde
Selmsdorf alle älteren Einwohner
am Mittwoch, dem 6. April, ein.
Das Treffen beginnt um 15 Uhr in
der Aula der Schule. Die Organisa-
toren bitten die Gäste darum, sich
anzumelden.
e Anmeldung: bei Melitta Großmann
in der Bibliothek, J 03 88 23/53 98 12

Fußballschule gastiert
beim SV Dassow
Dassow. Die Fußballschule Doppel-
pass von Markus Wuckel gastiert
in der nächsten Woche beim
SV Dassow 24. Die Jugendlichen
können dann von Montag,
21. März, bis Mittwoch, 23. März ,
mit Wuckel trainieren. „Es wird
wie jedes Jahr ein professionelles
Training für Jungen und Mädchen
von sechs bis 16 Jahren angebo-
ten“, kündigt der Verein an. Auch
eine kurzfristige Anmeldung für
Restplätze sei noch möglich.

Gedenkfeier
zum Tod Jesu
Selmsdorf. Die Zeugen Jehovas la-
den in Selmsdorf an dem aus ihrer
Sicht wichtigsten Tag des Jahres
zu einer Gedenkfeier zum Tod Je-
su ein. Sie beginnt am kommen-
den Mittwoch, dem 23. März, um
18.30 Uhr im Forstweg 1a.

IN KÜRZE

<

Schönberg. In der Stadt Schönberg soll
seit 2007 eine neue Kita gebaut werden,
damit der Mangel an Betreuungsplät-
zen endlich ein Ende hat. Am Donners-
tag sagte Bürgermeister Lutz Göt-
ze (SPD) vor der Stadtvertretung: „Wir
stehen wieder beim Anfang.“ Das sei
das Fazit der über ein Jahr andauernden
Bemühungen um Zuschüsse. Es seien
auch Kreis-, Landes- und Bundespoliti-
ker eingeschaltet worden. „Bisher ohne
Ergebnis.“

Dabei ist das Kitaprojekt nicht die ein-
zige kommunalpolitische Baustelle, aus
der nach immer neuen Beratungen kei-
ne reale Baustelle geworden ist. Ronny
Freitag (Liberale Wählergemeinschaft
Schönberg) betonte in einer Debatte
über den Haushalt 2016: „Ich will nicht
immer wieder über das Gleiche diskutie-
ren. Vieles wird angefangen, aber wir
kommen damit nicht zu Potte.“

„Zu Potte“ gekommen ist Schönberg
auch noch nicht mit dem Haus Amtsstra-
ße 8, in das laut einem Beschluss der
Stadtvertretung der Jugendklub und die
Bücherei einziehen sollen. Der im Som-
mer 2013 beschlossene Kauf der ehe-
mals bundeseigenen Immobilie ist
längst über die Bühne, doch heute steht
nicht mehr fest, ob das Haus, wie ur-
sprünglich geplant, saniert und teilwei-
se umgebaut wird. Am Donnerstag-
abend stellte die SPD-Fraktion einen
„Antrag an die Stadtvertretung Schön-

berg zum Bau einer Unterkunft für den
Jugendklub und Bibliothek: 1. Es gilt zu
überlegen, mit der Realisierung des ge-
planten Projektes in der Amtsstraße mit
den zurzeit für Verfügung stehenden
Mitteln zu beginnen und in Abschnitten
zu gestalten. 2. Als Alternative schlägt
die SPD-Fraktion der Stadtvertretung
vor, die Altbausubstanz auf dem Grund-
stück zurückzubauen und unter Einbe-
ziehung weiterer angrenzender Flä-
chen, die sich im städtischen Eigentum
befinden, einen Neubau zu errichten.“
Die Alternative scheine interessant, weil
die Kosten wahrscheinlich geringer sei-
en.

Jugendklub und Bücherei mussten
vor elf Monaten aus einer Baracke in der
Dassower Straße ausziehen, weil dort ei-

ne Obdachlosenunterkunft gebaut
wird.Die Abrissarbeitenhaben vor weni-
gen Tagen begonnen. Über die derzeiti-
ge Unterbringung des Jugendklubs und
der Bücherei in einer kleineren Baracke
in der Feldstraße urteilt die SPD-Frakti-
on: „In dieserUnterkunft ist eine sinnvol-
le Betreuung von Jugendlichen nicht
und der Bibliotheksbetrieb mit Abstri-
chen möglich.“

Die Stadtvertretung verwies die Dis-
kussion über Bibliothek und Jugend-
club schließlich in den Bauausschuss.
Die Beratung über den Bau einer neuen
Kita wurde bereits in den Ausschuss für
Schule,Kultur, Jugend, Senioren undSo-
ziales verwiesen. Bürgermeister Lutz
Götze sieht nach dem Stand der Dinge
drei Möglichkeiten: Entweder die Stadt-
vertreter warten auf das Erscheinen
einer Förderrichtlinie, oder die Stadt
übernimmt den Bau und finanziert ihn
über einen Kredit, oder sie schreibt den
Bau öffentlich aus. Dabei müsse, so Göt-
ze, „klar sein, dass ein möglicher Inves-
torauch der Träger der zu bauenden Ein-
richtung sein kann, welcher dann auch
die zu schaffenden Plätze beansprucht“.

Im August 2013 präsentierte eine Ar-
chitektin Pläne für einen Kitabau mit 48
Krippen- und 60 Kindergartenplätzen
hinter dem Schützenhaus mit Sanierung
deshistorischen Gebäudes.Kostenschät-
zung nach den damaligen Baupreisen:
2,9 Millionen Euro.  Jürgen Lenz

Boltenhagen. Das Ostseebad Bol-
tenhagen hat in einem dreijähri-
gen Probebetrieb gute Erfahrun-
gen mit zwei Großparkplätzen an
den Ortseingängen bei Wich-
mannsdorf und in Tarnewitz ge-
macht. Mit der Fläche neben dem
Supermarkt nahe der Weißen Wiek
soll der Ausbau dieser bislang pro-
visorischen Parkplätze begonnen
werden. Das Ingenieurbüro Möller
aus Grevesmühlen stellte Boltenha-

gens Bauausschuss verschiedene
Varianten des Ausbaus vor.

In der Diskussion ging es vor al-
lem um die Lage der künftigen Bus-
haltestelle für den Öffentlichen Per-
sonennahverkehr (ÖPNV). Mit den
Linienbussen sollen Gäste anstatt,
wie bisher mit einem als Werksver-
kehrgeführten Shuttle, insOrtszen-
trum gelangen. Für die Sicherheit
der Gäste wünschen sich die Bol-
tenhagener die Haltestelle auf dem

Großparkplatz. „Sonst müssen Fa-
milien über die stark befahrene
Straße. Das wäre gefährlich“, sagte
Ausschussmitglied Steffen Be-
ckert, der selber Busfahrer war.
„Der Nahbus sollte auf dem Park-
platz halten, egal wie sehr der Fah-
rer vielleicht lenken muss.“ Mit der
Haltestelle auf dem Parkplatz blie-
ben noch 145 Pkw-Stellplätze. Den-
noch votierte die Mehrheit der Aus-
schussmitglieder für diesichere Va-

riante, für die Beckert geworben
hatte. Die Großarkplätze an den
Ortseingängen sind wichtiger Be-
standteil des Verkehrskonzepts für
Boltenhagen. Das sieht vor, zumin-
dest in der Saison so viele Autos
wie möglich aus dem Ortszentrum
heraus zu halten, um dort Staus,
Lärm und Abgase zu vermeiden.

In diesem Jahr wird der Ausbau
der Großparkplätze wohl nicht um-
gesetzt werden. Hauptgrund dafür

ist, dass die Gemeinde bislang kei-
nen genehmigten Haushalt hat, in
den die Investitionen aufgenom-
men werden müssten. Zudem
möchte die Gemeinde Fördermittel
einwerben, um die Kosten von
knapp 700 000 Euro für den Aus-
bau in Tarnewitz decken zu kön-
nen.

In dieser Saison werden Urlau-
ber die Parkplätze noch im bisheri-
gen Zustand nutzen müssen.  mab

Von Dorothea Baumm

Zarrentin. Alle Wege führen nach
Rom. Sagt man. Man könnte aber
auch sagen: Alle Wege führen an
denSchaalsee.Und vieleWegefüh-
ren durch das Biosphärenreservat
Schaalsee. Mehr als 140 Kilometer
Wanderwege. Viel Spaß beim Ab-
laufen, da ist man ein Weilchen un-
terwegs. Noch mehr Kilometerkön-
nenRadlerabreißen: Das Radwege-
netz im Biosphärenreservat um-
fasst mehr als 400 Kilometer. Schö-
nen Gruß an die Beine und den Po.
Damit sich niemand verfranst, wur-
den 780 Wander- und Radwege-
schilder aufgestellt. Also: Rom ist ja
schön und gut, aber das Biosphä-
renreservat Schaalsee hat es, wie
man sieht, auch in sich. Zum Ken-
nenlernen gibt es jetzt einen neuen
Bildband. Auf 204 Seiten geht es
mit fantastischen Fotografien auf
Eroberungstour, „Biosphärenreser-
vat Schaalsee – eine Bilderreise“
heißt das Schmuckstück.

40 Jahre lang war die Schaalsee-
region weitgehend tabu – die ehe-
malige innerdeutsche Grenze ver-
hinderte eine normale Nutzung. So
verwilderten während der vier Jah-
rezehntedauernden deutschen Tei-
lung ehemals land- und forstwirt-
schaftlich genutzte Flächen, es ent-
standen regelrechte Urwälder.
„Das Buch spiegelt wider, was die
Region zu bieten hat“, erklärt Gerd
Schriefer. Der Geschäftsführer des
Fördervereins Biosphäre Schaal-
see blickt mit Begeisterung auf die
landschaftliche wie kulturelle Ent-
wicklung. „Was sich hier getan hat,
ist dramatisch – für die Bewohner
vor Ort ebenso wie für die Touris-
ten.“ Auch Klaus Jarmatz ist von
dem Bildband begeistert. Der Lei-
terdes Amtes für das Biosphärenre-
servat Schaalsee betont, dass es die
Regionals touristisches Ziel schließ-
lich noch nicht lange gibt. „Mit sei-
nen 25 Jahren ist das Biosphärenre-
servat Schaalsee vergleichsweise

kurz auf dem Markt, aber wir sind
in Europa etabliert. Und wir wer-
den wahrgenommen“, erklärt er
stolz. Die Identifikation
der Anwohner sei sehr
hoch, ebenso wie die
Zusammenarbeitmit di-
versen Akteuren und
Partnerbetrieben aus-
gezeichnet sei: „Wirha-
ben ein starkes Netz-
werk in dieser dünnbe-
siedelten Region.“ Nun
also gibt es zum Saison-
beginn den schweren
und gewichtigen Bild-
band. Eine Gemein-
schaftsproduktion an
der fünf Männer drei
Jahre lang gearbeitet haben. „Es
ist also kein Schnellschuss“, versi-
chert Gerd Schriefer.

Die Idee, nicht bloß Bilder anei-
nanderzureihen, sondern den Le-
ser auf eine Rundreise mitzuneh-

men, entpuppte sich als aufwändi-
ges Unterfangen. Fotojournalist
Dirk Eisermann aus Hamburg gibt

einenEinblick indieAr-
beit: an 45 Tagen habe
er ausschließlich foto-
grafiert, fünf Tage wa-
ren nur für Besprechun-
gen reserviert – und er
habe mit seinem Auto
7216 Kilometer zurück-
gelegt. Kreuz und quer
durchs Biosphärenre-
servat, auf der Suche
nach dem idealen Mo-
tiv, nach dem richtigen
Licht, nach der perfek-
ten Stimmung.

Klar, man hat nicht
mal eben „heute fotografiere ich ei-
nen Eisvogel“ auf dem Zettel. Die
Natur hat ihre eigenen Regeln, die
Tiere lassen sich sehen oder nicht.
Da braucht es neben guter Orts-
kenntnis und einer umfassenden

Ausrüstung auch sehr, sehr viel Ge-
duld und Glück.

Christoph Völzer und Volker
Bohlmann können ein Lied davon
singen. Die beiden waren als Foto-
grafen mit an Bord. Beide sind Mit-
glied der Deutschen Gesellschaft
der Tierfotografen, ihre Bilder sind
sorgfältig komponiert und erzäh-
lenauchohne begleitenden Text ih-
re Geschichte. Übrigens haben die
Fotografen Tausende Aufnahmen
gemacht, um dann mehr als 3000
Bilder einzureichen, aus denen
schließlich mehrere hundert für
das Buch ausgewählt wurden.

Für die Geschichten schließlich
zeichnet Dirk Endrulat verantwort-
lich. Ihn hatte Gerd Schriefer als
ersten für das Projekt gewonnen.
„Warum nicht“ mag er damals ge-
dacht haben, immerhin wohnt er
selbst am Rand des Biosphärenre-
servates, da ist das doch ein biss-
chen wie ein Heimspiel.

Inzwischen ist er ein bisschen
schlauer – klar, bei mehreren 100
Kilometern in diverse Richtungen
sieht man viel und lernt eine Men-
ge Leute kennen. Ines Bargholz
zum Beispiel, die eine Elfenschule
betreibt, die hat ihn nachhaltig be-
eindruckt.

Buntes, beeindruckendes Bio-
sphärenreservat Schaalsee. Wer es
nicht kennt, hat wirklich was ver-
säumt. Nur gut, dass es nun diesen
Bildband gibt, mit gestochen schar-
fen Bildern, die Lust machen, die
Wanderschuhe zu schnüren oder
den Drahtesel zu satteln. Beim
nächsten Mal Wochenend’ und
Sonnenschein geht es also auf die
in die Natur. Wie gesagt: Alle We-
ge führen an den Schaalsee.

e „Biosphärenreservat Schaalsee - ei-
ne Bilderreise“: Leinengebundene Aus-
gabe, 1. Auflage 2016, 34,90 Euro,
204 Seiten

„Wir stehen wieder beim Anfang“
Schönberg kommt mit dem vor Jahren begonnenen Kitabauprojekt nicht voran

Linienbusse sollen als Shuttle der Großparkplätze dienen
Planer stellen Ausbauvarianten für Fläche in Tarnewitz vor / Nahbus soll künftig auf dem Parkplatz halten

Bildband macht Lust auf Naturerlebnisse
Fotografen sind am Schaalsee beeindruckende Aufnahmen gelungen - Eine „Bilderreise“ erzählt davon

Eine von mehreren hundert Aufnahmen im neuen Bildband: Ein Seeadler fängt einen Fisch im Biosphärenreservat Schaalsee. Foto: Volker Bohlmann

Stillstand auf dem Grundstück, auf dem
eine Kita entstehen soll.  Foto: Jürgen Lenz

D)D) Mit seinen
25 Jahren ist das
Biosphärenreser-
vat Schaalsee
vergleichsweise
kurz auf dem
Markt, aber wir
sind in Europa
etabliert.“
Klaus Jarmatz, Leiter des
Amtes für das Biosphä-
renreservat Schaalsee
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Alle Ziele, Linien & Zeiten auf nahbus.deAlle Ziele, Linien & Zeiten auf nahbus.de

Mit NAHBUS zum
Osterspaziergang
von Grevesmühlen …
nach Lübeck um 9.35 Uhr ab ZOBmit Linie 335.

zum Schloss Bothmer in Klütz
um 9.23 Uhr ab ZOBmit Linie 345.

auf die Insel Poel nach Timmendorf
um 7.27 Uhr ab ZOBmit Linie 330.

von Grevesmühlen …


